
Erſcheint täglich
t Ansnahme der Tage nach den

Sonn und Fefſttagen.

Redaction und Expedition
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Jnſertionspreis:
die dreigeſpaltene Korpuezeile oder

deren Raum 13/, Pfg.

Sprechſtunden der Redaction
9--10 und 2--3 Uhr

ageblakt für Hkadt und and.
(Amtliches Organ der Merſeburger Kreis-Verwaltung.)

M 351.
Zweiundſechszigſter Jahrgang.

Freitag den 1. März. 1889.
Vierteljährlicher Abonnementspreis: in der Expedition und den Anusgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Jnſeraten- Annahme dis 11 Uhr Vormittags.

Merſeburg, den 28. Februar 18809.

Abwehr von Ueberſchwemmungs-
Gefahren.

Die Abwehr von Ueberſchwemmungsgefahren
iſt an der Hand der dem Landtage vom Land-
wirthſchaftsminiſter vorgelegten Denkſchrift am
22. d. Mts. im Abgeordnetenhauſe Gegenſtand
einer eingehenden Erörterung geweſen. Die
Denkſchrift unterzieht die vielfachen Vorſchläge,
welche anläßlich der vorjährigen Hochwaſſerver-
heerungen an die Oeffentlichkeit und an das
Miniſterium gelangt ſind, einer ſorgfältigen
Würdigung und weiſt nach, daß dieſelben theils
an ſich nicht ausführbar, zum anderen
Theile nicht ohne große Bedenken oder
nicht zweckentſprechend ſind und ſomit
allgemein oder doch in ihrer Anwendbarkeit auf
Preußen nur in den ſeltenſten Fällen
practiſch verwerthbar ſein würden. Jeden
falls ſeien die nächſtliegenden Maßregeln zur Ab-
wehr von Hochwaſſergefahren darauf zu richten,
daß unſere Gewäſſer ſo weit wie möglich in einen
Stand geſetzt werden, welcher ſie befähigt, ge-
wöhnliche Hochfluthen unſchädlich abzuführen.
Hierzu gehört vor allen Dingen eine Regu-
lirung der Flußläufe, denn auch die in

Vorſchlag gebrachten VorbeugungsVorkehrungen,
wie Sammelteiche, Sammelbecken, Sickergräben
u. ſ. w. ſind in ihren Erfolgen davon abhängig,
daß ſich die betheiligten Flußläufe in einem gut
regulirten Zuſtande befinden. Specciell für die
im vorigen Jahre heimgeſuchten Gebiete der
niederſchleſiſchen Gebirgsflüſſe hat ſich ergeben,
daß die auf Zurückhaltung des Waſſers gerichteten
Vorkehrungen überhaupt nicht, oder nur in größerer
Entfernung vom Gebirge und unter ganz unver-
hältnißmäßig großem Koſtenaufwande ausführbar
ſind, wogegen eine einheitlich durchgeführte
Regulirung der linke und rechtsſeitigen Neben-
flüſſe der Oder das wirkſamſte Mittel ſein
würde, künftigen Hochwaſſergefahren vorzubeugen.

Nun iſt aber die Frage der Flußregulir-
ungen nicht zu trennen von der Frage der Fluß-
unter haltung und von derſelben im hohen
Grade abhängig. Letztere iſt bedingt durch die
beſtehenden geſetzlichen Vorſchriften und dieſe ſind
insbeſondere hinſichtlich der den Adjacenten ob-
liegenden Räumungespflichten völlig unzureichend,
um als Grundlage einer planmäßigen Fluß-
regulirung zu dienen. Die Denkſchrift, welche
dies im Einzelnen ausführt, ſchlägt nun vor, die
Adjacentenräumung durch eine zweckdienlichere
Regelung der Unterhaltungspflichten zu erſetzen
und zwar da, wo die beſtehende Ordnung nicht

reicht, dieſe auf einen größeren, leiſtungsfähigen
erband zu übertragen, als welcher im allge-

meinen der Kreis in Ausſicht zu nehmen ſein
würde. Zu den Koſten würden die bisherigen
Unterhaltungspflichtigen und die Nächſtbetheiligten
vorzugsweiſe heranzuziehen ſein. Einer Aenderung
in dem Umfange der öffentlichen Verbindlichkeit zur
Unterhaltung von Flüſſen oder der polizeilich

erzwingbaren Unterhaltungspflicht bedarf es nicht,
dagegen muß die Jnſtandſetzung und Jnſtand-
haltung der Flußläufe unter Mitwirkung geeig-
neter Sachverſtändiger erfolgen, es empfiehlt ſich
daher dem Meliorations-Bauinſpector des Be-
zirks eine entſprechende Einwirkung einzuräumen.

Die Verhandlung im Abgeordnetenhauſe be-
ſchränkte ſich nun freilich nicht auf das von der
Regierung beabſichtigte und in der Dentſchrift
empfohlene Vorgehen in der Provinz Schleſien,
ſondern umfaßte das ganze Gebiet der Waſſer-
bauregulirung und der Waſſerwirthſchaft dennoch
wurde, wenngleich mehrere Redner auf die er
wähnten Vorbeugungsmaßregeln, andere auf die
Lage der Geſetzgebung zurückkamen, dem Miniſter
doch von allen Seiten Dank ausgeſprochen daß
auf diefem Gebiete praktiſch vorgegangen werden
ſolle, und die Denktſchrift ſchließlich einer Com-
miſſion von 21 Mitgliedern zur Vorberathung
zugewieſen. Der Miniſter ſelbſt unterzog ſich
der Mühe, die gutgemeinten Vorſchläge zur Ab-
hülfe, welche bereits in der Denkſchrift beſprochen
ſind, auch noch im Einzelnen zu widerlegen, wo
bei er namentlich auf den Umſtand hinwies, daß
viele jener Vorſchläge ſchon daran ſcheitern
müßten, daß die an den Flußläufen an-
geſiedelte Bevölkerung doch nicht ohne Weiteres
beſeitigt werden könne. Der des Oefteren gegen
unſere Waſſerbautechnik erhobene Vorwurf
ſei völlig ungerechtfertigt. Die letztere ſei gegen
die anderer Länder keineswegs zurückge-
blieben und ſtehe auf unſeren Akademien theo-
retiſch und praktiſch ganz auf derſelben hohen
Stufe, wie in Frankreich und England. Was
die Organiſation der Behörden anlange, ſo ſeien
für alle unſere großen Ströme beſondere Com-
miſſionen eingeſetzt, die im Weſentlichen den ſchiff
baren Theil der erſteren zu überwachen haben
und in denen einheitlich alle Zweige, alle ver
ſchiedenen Rückſichten für die verſchiedenen wirth-
ſchaftlichen Jntereſſen der betroffenen Landestheile
zum Ausgleich kommen. Andererſeits ſeien für
den nicht ſchiffbaren Theil der Flüſſe im Laufe
der letzten 15 Jahre in allen Provinzen zunächſt
bei den Oberpräſidien Meliorationstechniker ein
geſetzt worden, und dieſe haben mit vielem Er-
folg auf dem Gebiet der Waſſerregulierung ge
arbeitet; ihre Thätigkeit habe ſich von Jahr zu
Jahr erhöht, ſo daß alljährlich eine Erhöhung
der Arbeitskräfte nöthig werde. Jn der Orga-
niſation der Behörden liege mithin durchaus
keine Schwierigkeit für eine vernünftige Waſſer
wirthſchaft, es handle ſich einzig um größere
Geldmittel, und um die in der Geſetzgebung
liegende Schwierigkeit, das mit dieſen Geldmitteln
Geſchaffene auch zu erhalten. Der Miniſter
führte dann weiter aus, daß die Schwierigkeit
bei dem Punkte beginne, wo die Unterhaltungs-
pflicht den Adjacenten zufalle. Dieſe Pflicht ſei
wohl für gewöhnliche Verhältniſſe eine geringfügige,
die Erhaltung ausgeführter Kunſtbauten werde da
gegen die Kräfte der Adjacenten weit überſteigen
Dieſe Lücke ſei durch die Geſetzgebung auszu

füllen, es ſchweben darüber Verhandlungen zwiſchen
den betheiligten Miniſterien und es ſei nicht ab-
zuſehen, ob ein Geſetzentwurf noch in dieſer
Seſſion eingebracht werden könne, der, wie der
Miniſter hervorhob, den Andeutungen der Denk-
ſchrift entſprechend die Kreiſe unter gewiſſen
Vorausſetzungen zu Trägern der Unterhaltungs-
pflicht machen ſolle. Freilich würde es ſich immer-
hin nur um die Bekämpfung mittelgroßer Hoch-
waſſerſchäden handeln können großen Kataſtrophen
vorzubeugen, wie ſie in jedem Jahrhundert ein
bis zweimal vorkommen überſteige die menſch-
liche Kraft. Anlagen, welche für waſſerarme
Zeiten eine größere Menge von Waſſer als
motoriſche Kraft zu induſtriellen Zwecken auf
ſpeichern ſollen, wie ſie namentlich aus dem Re
gierungsbezirk Düſſeldorf für Seitenflüſſe der
Wupper beantragt werden, erklärte der Miniſter
um ſo weniger abzulehnen, als dieſelben vorzugs
weiſe dem Kleingewerbe und der Hausinduſtrie
zu dienen beſtimmt ſeien, aber auch das hierbei
in Betracht kommende Waſſergenoſſenſchaftsgeſetz
von 1879 werde einer Ergänzung bedürfen, da-
neben beſtehe auch hierbei wieder die größte
Schwierigkeit in der Frage der Koſtenaufbringung.

Politiſche Mittheilungen.
Deutſches Reich. Kaiſer Wilhelm

hatte, wie ſchon mitgetheilt, am Montag dem
Diner beim Fürſten Bismarck beigewohnt. Der
Monarch unterhielt ſich ſo vortrefflich, daß er
bis nach zehn Uhr Abends im Reichskanzlerpalais
blieb. Dienſtag empfing derſelbe den Admiral
Frhrn. von der Goltz und den Paſtor von Bodel-
ſchwingh aus Bielefeld. Der Kaiſer und die
Kaiſerin begingen am Mittwoch den Jahrestag
ihrer Vermählung (1881). Vormittags unter
nahm der Kaiſer eine Schlittenfahrt und Fuß-
promenade im Thiergarten und empfing nach
der Rückkehr mit der Kaiſerin die Beſuche der
Kaiſerin Auguſta und anderer Mitglieder der
königlichen Familie. Mittags war größere Früh-
ſtückstafel, nach welcher beide Majeſtäten eine
gemeinſame Schlittenpartie unternahmen. Zum
Diner, zu welchem die Kapelle eines Garde-
Regimentes befohlen war, waren zahlreiche Ein
ladungen ergangen. Es heißt, der Czar
werde früher, als bisher angenommen iſt, nach
Berlin kommen. Durch den jetzt in Petersburg
anweſenden General von Werder ſollen die defſi
nitiven Beſtimmungen getroffen werden.

Die Kaiſerin Friedrich iſt am Diens
tag Abend aus England wieder abgereiſt. Heute
Donnerſtag trifft ſie in Hamburg ein, von
wo ſie ſich nach Kiel begiebt.

Der Nordd. Allg. Ztg. wird von zu
ſtändiger Seite mitgetheilt, daß die Nachricht von
einer Erkrankung des Prinzen Luitpold von
Bayern an einem nervöſen Leiden jeder Begründ-
ung entbehrt. Unrichtig iſt auch die Meldung
von einer bevorſtehenden Verlobung der Prin-
zeſſin Viktoria von Preußen mit dem Prinzen

Karl von Schweden, hingegen Thatſache, daß
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fich Fürſt Alexander Battenberg Anfang dieſes
Monats mit der Darmſtädter Sängerin Fräulein
Loiſinger vermählt hat. Der Fürſt lebt im Aus
lande unter dem Namen eines Grafen Hartenau.

Der Preußiſche Staatsanzeiger veröffent-
licht die Ernennung des Landrathes Geheimen
Regierungsrathes Grafen Wilhelm Bis-
marck (geb. 1852), des jüngſten Sohnes des
Reichskanzlers zum Regierungs Präſi-
denten in Hannover. Ober Präſident iſt
dort bekanntlich Herr von Bennigſen. Gerade
wie ſein Bruder Herbert hat alſo auch Graf
Wilhelm Bismarck eine ganz außerordentlich
raſche Carriere gemacht.

Die Köln. Ztg. beſtätigt nunmehr, daß
gegen den Amerikaner Klein von deutſcher
Seite wegen des Ueberfalls in Samoa kein
Strafantrag geſtellt wird, da nach ameri-
kaniſchem Geſetz nur die in Amerika ſelbſt be-
gangenen Verbrechen beſtraft werden. Auch
Civilklagen der Hinterbliebenen der auf Samoa
Gefallenen ſind nutzlos, weil Klein kein Ver-
mögen beſitzt.

Oeſterreich Ungarn. Wiener Blätter
bringen abermals die Meldung, Fürſt Alexander
Battenberg werde das Kommando eines galiziſchen
Huſaren-Regimentes erhalten. Die Nachricht
klingt aber wenig glaubhaft. Das ungariſche
Abgeordnetenhaus nahm die 88 24, 25 der
Wehrvorlage mit den Konzeſſionen der Re
gierung an.

Großbritannien Die Times-Affaire
beſchäftigt ganz London und iſt auch ſchon im
Parlament angeregt. Man fragte, weshalb die
Polizei nicht früher die Recherchen nach dem
flüchtigen Fälſcher Pigott aufgenommen habe.
Der Miniſter des Jnnern vertheidigte aber die
Polizei und erklärte, die letztere habe den Verhafts-
befehl erſt am Abend erhalten. Die Journale
behaupten, Pigott ſei von der „Times“, damit er
nicht noch mehr blosſtellende Mittheilungen
machen könne, ins Ausland geſandt. Die iriſchen
Abgeordneten ſtrengen gegen das Blatt eine An
klage wegen Verläumdung an.

Jtalien. Das italieniſche Miniſterium iſt
durch die ſchwierigen Finanzverhältniſſe doch etwas
in die Klemme gerathen, und Herr Crispi über
zeugt ſich, daß er auf Steuerreformen ernſtlich
bedacht ſein muß. Man erwartet, daß die Kammer
dem Kabinet noch ein Vertrauensvotum geben
und dies dann freiwillig zurücktreten wird, um
eine Umbildung vorzunehmen. Das neue Mini-

ſterium ſoll dann der Geldfrage ernſtlich näher
treten.

Holland. Der Zuſtand des Königs iſt, nach
Privatmittheilungen aus dem Haag, hoffnungs
Los. Die Kunſt der Aerzte iſt völlig zu Ende.
Man muß ſich beſchränken, dem halb Bewußt-
loſen zeitweiſe etwas Nahrung einzuflößen, im
Uebrigen iſt nichts zu machen.

Frankreich. Jn Paris kehrt allmählich
größere Ruhe ein. Die Zuneigung der poli-
tiſchen Parteien zu dem Miniſterium Tirard
iſt zwar noch recht ſchwach, aber das beſonnene
Publikum iſt doch ſehr damit zufrieden, daß der
Miniſter des Jnnern, Conſtans, kräftig die Ord
nung aufrecht erhält und ſich bemüht, Alles zu
beſeitigen, was die Eröffnung der Ausſtellung
in Paris verhindern könnte. Zudem vermeidet
das Miniſterium auch alle Provokationen anderer
Parteien, Boulanger ſchweigt, und ſo iſt denn
vorläufig aller Zündſtoff beſeitigt. Daß jeder
Tag neue Zwiſchenfälle bringen kann, iſt nicht
ausgeſchloſſen, aber ſie werden der Ausſtellung
wegen nicht gewünſcht, und ſo werden ſie denn
auch wohl fern bleiben. Jn der Deputierten-
kammer wird heute Donnerſtag die Jnterpellation
des Abg. Andrieux über Tonkin und Annam
berathen. Das Miniſterium wird einfach ant-
worten, es werde die beſtehenden Verträge aufrecht
halten, und damit dürfte die Sache abgethan ſein.

Jn der Kammer iſt von den Radikalen
ein Geſetz eingebracht, nach welchem Jeder,
welcher mehr als 3--4 Wahlkandidaturen über-
nimmt, mit Gefängniß bis zu fünf Jahren zu
beſtrafen iſt. Außerdem wird ein gegen Bou-
langer gerichteter Aufruf an das Volk vorbe-
reitet. Der Pariſer Gemeinderath beſchloß
die Amtsenthebung aller boulangiſtiſch geſinnten
Beamten. Der Miniſter Conſtans ertheilte die
Genehmigung hierzu. Pariſer Blätter er-
zählen eine neue Paßgeſchichte. Einem
Lieutenant ſoll der Paß verweigert ſein, als er

zur Beſtattung ſeiner Mutter nach dem Elſaß
reiſen wollte. Das wird auch wohl anders zu
ſammenhängen.

Rußland. Aus Petersburg verlautet ge
rüchtweiſe von einer Liebesgeſchichte des Thron
folgers. Großfürſt Nikolaus ſoll ſich in die
16jährige Prinzeſſin Helene von Montenegro
ſo heftig verliebt haben, daß er nur ſie heirathen
will. Der Czar ſoll zunächſt das ganze Ehe
project auf zwei Jahre verſchoben haben.
Die ruſſiſchen Panſlawiſten-Blätter ereifern ſich
wegen der Atſchinow-Affaire ſehr heftig
gegen Frankreich. Die Sache wird ſich aber wohl
bald verbluten, da der Czar nichts davon wiſſen
will. Die Zahl der gefallenen und verwundeten
Koſaken ſoll 60 ſein.

China. Jn Peking wurde am Montag die
Vermählung des jungen Kaiſers mit großem
Pomp und vielen Feſtlichkeiten gefeiert.

Parlamentariſche Nachrichten.

Preußiſches Abgeordnetenhaus. (22. Sitzung
vom 27. Februar.) Jm Abgeordnetenhauſe kam der An-
trag des Abg. Dr. Windthorſt (Centr.) und Genoſſen
wegen Vorlegung eines Seſetzentwurfes über die Be
fugniſſe der Kirche und ihrer Organe in Be
treff des religiöſen Unterrichts in den Volks-
ſchulen zur Verhandlung. Der Abg. Dr. Windt-
horſt begründete den Antrag und führte im letzten Grunde
den Antrag auf das Schulaufſichtsgeſetz und auf die zu
demſelben von dem Kultusminiſter Dr. Falck erlaſſenen
Ausführungsbeſtimmungen zurück. Er beſtritt, daß noch
andere als ſachliche Gründe bei Stellung des Antrages
maßgebend geweſen, und lehnte insbeſondere jeden taktiſchen
oder agitatoriſchen Charakter deſſelben ab. Abg. Stöcker
(konſ.) wies unter großem Beifall der Rechten den Antrag
als unberechtigt zurück, wobei er beſonders betonte, daß
auch die Konſervativen den kirchlichen Charakter der Schule
bewahren wollten, daß es aber in dem paritätiſchen Preußen
vor Allem darauf ankomme, die Einheit der Schule zu
ſichern, deshalb ſei der Antrag nach allen Richtungen un
annehmbar. Abgeordneter Dr. Brüel (Althannoveraner)
ſprach vom ſpeziell evangeliſchhannoverſchen Standpunkt im
Sinne des Antrages Windthorſt, deſſen eingehende Prüfung in
einer Kommiſſion er empfahl, während die Abgg. v. Kardorff
(freikonſ) und Seyffardt- Magdeburg (nat.lib.) für
einfache Tagesordnung eintraten, da für den Antrag ein
praktiſches Bedürfnis abſolut nicht vorliege und der agi
tatoriſche Charakter desſelben außer Zweifel ſtehe Letzterer
Redner betonte dann noch, daß ſeine Freunde, ſoweit ihr
Einfluß reiche, nimmermehr zugeben würden, daß die
Schule unter die Herrſchaft der Kirche gelange. Abg. Dr.
Mosler Centr.) trat für den Antrag ein, ebenſo Abg.
Dr. Reichensberger (Centr.), welcher darzulegen ſuchte,
daß die Durchführung dieſes Antrages der ganzen Be-
völkerung zu Gute kommen würde, denn die religiöſe Er
ziehung ſei allein im Stande, gegen die ſozialdemokratiſchen
Jrrlehren zu ſchützen. Die Verſtaatlichung des Religions
unterrichts aber, wie ſie im Kulturkampfe eingetreten, müſſe
beſeitigt werden. Abg. Dr. Virchow erkärte ſich Namens
der freiſinnigen Partei gegen den Antrag, während der
Abg. Dr. v. Stablewski (Pole) für denſelben ſprach.
Kultusminiſter Dr. v. Goßler betonte, wie auch die heu
tige Debatte ergeben habe, daß erkennbare, ernſte und
ſchwere Bedenken wegen des Religionsunterrichtes in den
Volksſchulen nicht vorhanden ſeien, und wies dann nach,
daß thatſächlich auch die gegenwärtige Einrichtung des preu-
ßiſchen Schulweſens alle Garantie dafür biete, daß der
Religionsunterricht von einem religiös geſinnten Lehrer nach
den von den kirchlichen Behörden gebilligten Grundſätzem ertheilt

werde. Die Staatsregierung werde auch von der Auffaſſung ge
leitet, daß die religiöſe Ueberzeugung ſich in allen Unter
richtsgegenſtänden geltend machen müſſe. Sie ſtehe dem
Religionsunterrichte keineswegs indifferent gegenüber, ſondern
lege einen ſehr hohen Maßſtab an die religiöſe Erziehung.
Gegen den Antrag ſprach noch der Abg. von Eynern;
Abg. Dr. Windthorſt nahm als Antragſteller das
Schlußwort. Dann wurde der Antrag auf kommiſſariſche
Berathung abgelehnt und der Antrag Windthorſt ſelbſt,
nachdem die Anträge auf namentliche Abſtimmung zurück-
gezogen gegen die Stimmen des Centrums und der Polen ver
worfen. Donnerſtag: Verwaltungsgeſetz für die
Provinz Poſen Theilung des Regierungsbezirks Schleswig.

Provinz und Umgegend.

Weißenfels. Die Herſtellung der für
Weißenfels projektirten Fernſprech Anlage mit
Anſchluß an das Sprechnetz in Halle (S.) iſt
von dem Herrn Staatsſekretär des Reichs-Poſt-
amtes genehmigt worden.

f Halle. Herr Geh. Reg.-Rath Prof. Dr.
Julius Kühn, der Vorſteher des hieſigen von
ihm (vor 26 Jahren) begründeten Landwirth-
ſchaftlichen Jnſtituts, der in der Landwirthſchafts
kunde hochberühmte Fachmann, iſt, nach einer
Meldung des „Leipz. Tgbl.“ von den ſtädtiſchen
Collegien ſeiner Vaterſtadt Pulsnitz in Sachſen
zum Ehrenbürger ernannt und ihm das bezüg-
liche Diplom bei der 25 jährigen Jubiläumsfeier
des dortigen Land und Forſtwirthſchaftlichen
Vereins, bei dem er den Feſtvortrag hielt, über-
reicht worden.

F Halle, 28. Febr. Am Sonnabend ſind
23 Familien von hier nach Braſilien ausge-

wandert. Das Etabliſſement Walhalla
Theater“ iſt von Herrn Keerl mit einem Nutzen von
1 70000 Mk. an die Berliner Adler- Brauerei
verkauft worden. Jener unglückliche Schütze,
welcher am 15. d. M. die Wittwe R. aus Erms
leben am Harz durch einen Schrotſchuß in das
Geſicht ſchwer verletzte, iſt als ein Dienſtknecht
aus dem Orte ermittelt und in Unterſuchung
gezogen worden. Die bedauernswerthe Frau
wurde inzwiſchen bereits aus der königlichen
Augenklinik hierſelbſt, nachdem ihr das durch
Schrote durchbohrte Auge hat herausgenommen
werden müſſen als geheilt nach ihrer Heimath
entlaſſen.

F Zeitz, 27. Febr. Ein trauriges Bild ſitt
licher Verrohung und Verkommenheit giebt ein
äußerſt frecher Raubanfall, welcher geſtern Nach
mittag */,3 Uhr in nächſter Nähe der 2. Bürger
ſchule gegen eine junge Dame verübt wurde.
Auf der am Schulgebäude vorüberführenden
Promenade wurde ein Frl. S. aus Zeitz von
einem anſcheinend dem Arbeiterſtande angehörigen
Jndividuum angefallen und ihrer Baarſchaft im
Betrage von 7 Mk. beraubt. Ein Lehrer, deſſen
Claſſenzimmer nach der Promenade zu liegt, ver
nahm während der Unterrichtsſtunde ein unter-
drücktes Wimmern; als er das Fenſter öffnete,
ſah er, wie der Verbrecher, welcher die Ange
fallene in den Schnee niedergeworfen hatte, der
ſelben eben das Portemonnaie zu entreißen ſuchte.
Der betr. Lehrer eilte ſogleich mit einem Collegen
und einem größeren Schulknaben der Angefallenen
zu Hilfe als die drei aber unten anlangten,
hatte der Verbrecher bereits mit ſeinem Raube
die Flucht ergriffen. Derſelbe entfloh zunächſt
nach den Weinbergen zu durch die Bürger-Er-
holung, wandte ſich nach Rasberg und entkam
alsdann querfeldein nach der Gleinger Chauſſee
hin. Der Verbrecher iſt breitſchultrig und kaum
von Mittelgröße; derſelbe trug eine hellgraue
Arbeitshoſe, eine abgetragene dunkelblaue Joppe
und dunkle Mütze.

F Oſterfeld. Der ungeheuere Schneefall hat
auch in hieſiger Gegend wieder ein Opfer ge-
fordert. Ein Fuhrmann, welchem die Pferde
von Roda aus durchgegangen waren, blieb bei
dem Verſuche, ſie einzuholen, in dem hohen
Schnee ſtecken. Das Geſchirr kam ohne Führer
in Meineweh an; Leute, welche in der Ver-
muthung, es ſei ein Unglück vorgefallen, ſuchten,
fanden den bereits erſtarrten Fuhrmann im
Schnee liegend vor. Ob die ſofort angeſtellten
Wiederbelebungsverſuche von Erfolg geweſen ſind,
iſt noch nicht bekannt geworden.

F Aken. Eine ſeltene Jagdbeute, eine Schnee-
eule, welche bekanntlich in den Polargegenden zu
Hauſe iſr, fiel dieſer Tage Herrn Rittergutsbe-
ſitzer B. aus dem Nachbardorfe Mennewitz zu.
Das Thier iſt von der Größe des Uhu, hat
ſchneeweißes Gefieder mit ſchwachfarbig gewellter
Bruſt und mattgetupftem Rücken und ein Ge
wicht von 2,25 Kilogramm. Das Vorkommen
dieſer Eule iſt bisher in ſeltenen Fällen an den
Oſtſeeküſten, in unſerer Gegend faſt noch nie be-
obachtet worden.

Ein ſchwieriger Transport ſteht nach der
„Altenburger Zeitung“ den Transporteuren des
Gerager Landgerichts bevor. Es handelt ſich
um den kürzlich wegen Betrugs und Diebſtahls.
von der Geraer Strafkammer verurtheilten
Kutſcher Wenzel aus Schleifreiſen, welcher zur
Strafverbüßung zunächſt nach Berlin geſchafft
werden ſoll. enzel hatte mit Leichtigkeit däs
ihm angelegte Schließzeug zerbrochen und
man hatte ihm dann ein neues patentirtes
Schließzeug angelegt. Doch auch dieſes hat
der enormen Kraft des Verbrechers nur
geringen Widerſtand entgegenſetzen können.
Wenzel beträgt ſich ſo ungeberdig in
ſeiner Zelle, zertrümmert Alles, was unter
ſeine Hände kommt, daß er angeſchloſſen werden
mußte. Freilich hat dieſe Maßregel wenig ge-
holfen, denn dem Wenzel war es ein Leichtes,
ſich zu befreien.

Einem gewitzten Gauner, ſo ſchreibt
die „K. Z.“ iſt es gelungen, eine Anzahl von
ſächſiſchen Gewerbevereinen auf die dreiſteſte Art
und Weiſe zu täuſchen, indem er ſich für einen
Dr. Stella ausgab, einen Afrikareiſenden, der
mit Dr. Brehm, Dr. Hollub und Dr. Schwarz
den dunkeln Erdtheil durchforſcht habe. Er er
bot ſich, Vorträge über Kamerun und die deutſchen
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Intereſſen daſelbſt und über gefahrvolle Abenteuer,
die er auf ſeinen Reiſen beſtanden haben wollte,
zu halten. Mehrere Gewerbevereine ließen ſich
täuſchen und bezahlten dem Schwindler recht er
hebliche Summen für ſeine zweifelhafte Wiſſen
ſchaft. Jn Frankenberg erregte er jedoch
durch ſeine farbenſatten Schilderungen und dick
aufgetragenen Prahlereien ein ſo ſtarkes Miß-
trauen, daß ſich der Vorſtand des dortigen Ge-
werbevereins an Dr. Schwarz wandte. Die Aus-
kunft, die dieſer gab, lautete ſo ungünſtig für den
angeblichen Afrikareiſenden, daß der bereits an
gekündigte Vortrag im Chemnitzer Gewerbeverein
unterblieb und der Schwindler in Dresden feſt-
genommen wurde. Er entpuppte ſich als ein
ehemaliger Handlungsgehülfe Namens Steller,
der ſeine Abenteuer dem Schwarz'ſchen Reiſewerk
entnommen hatte.

Jn Frankenberg ſchnitt ſich ein priva-
tifirender Kupferſchmied die Kehle durch aus
Aerger über den Verluſt von 9000 Mark. Der
Verſtorbene war ſehr geizig und hinterläßt
80--100000 Mark.

Aus den Kreiſen Merſeburg-Querfurt.
F Lützen, 25. Febr.

ſprang dem Fabrik und Eiſengießerei Beſitzer
Herrn Rohland hier beim Nieten eines Dampf-
keſſels ein abgeſchlagener Stahldorn ins rechte
Auge und brachte daſſelbe um das Sehvermögen.
Der Unglückliche wurde, da das Stahlſtück noch
vollſtändig im Augapfel war, ſofort in die Klinik
nach Leipzig gefahren.

Laucha, 25, Febr. Am vergangenen
Sonnabend wurde die verw. Frau Gutsbeſitzer
Jäger von hier von einem herben Unglücksfall
betroffen, der hier die ungetheilteſte Theilnahme
erregt. Jhr 5jähriges Söhnchen Fritz kam beim
Spielen auf dem Heuboden einer nach dem dar-
unter befindlichen Stall führenden Oeffnung zu
nahe, ſtürzte durch dieſelbe auf das Pflaſter des
Stalles, wobei das Kind ſo bedeutende Ver-
letzungen des Vorderkopfes erlitt, daß einige
Stunden darnach der Tod eintrat.

Der Bürgerverein in Mücheln beſchäftigte
ſich am 23. ds. u. A. mit dem projectirten Ver-
kaufe des 91 Morgen großen Stadtwaldes an
Herrn Baron von Helldorff und mit der Er-
bauung eines Schießhauſes. Die Discuſſion für
und gegen war eine ſehr lebhafte. Herr Dampf-
brauereibeſitzer Berger in Merſeburg hat der
Stadt angeboten, das Schießhaus zu erbauen,
jährlich 400 Mk. Pacht zu zahlen und das Haus
nach 12 Jahren der Stadt als Eigenthum zu
überlaſſen. Jn Halle ſtarb am 23. ds. nach
langem, ſchweren Leiden der frühere Oberpfarrer
von Mücheln, W. L. Puppendick, im Alter von
77 Jahren.

Locral- Nachrichten.
Merſeburg, den 28. Februar 1889.

s Eiſenbahnrückfahrkarten. Vom 1.
April ab erhalten alle Tagesbillets auf den
Staatsbahnen eine dreitägige Gültigkeitsdauer;
bisher hatten die Tagesbillets nur eine zweitägige
Gültigkeit. Gleichzeitig tritt von genanntem
Datum ab auch eine Herabminderung der Fahr-
preiſe ein. Dieſelbe wird allerdings nur eine
ſehr mäßige ſein.

s Da das Muſterungs- Geſchäft für
1889 im März beginnt, ſo müſſen bis dahin die
Geſuche um Zurückſtellung von Militärpflichtigen
eingereicht werden. Es dürfen vorläufig zurück
geſtellt werden: a) die einzigen Ernährer hilfloſer
Familien, erwerbsunfähiger Eltern, Großeltern
oder Geſchwiſter; b) der Sohn eines zur Arbeit
und Aufſicht unfähigen Grundbeſitzers, Pächters
oder Gewerbetreibenden, wenn dieſer Sohn deſſen
einzige und unentbehrliche Stütze zur wirthſchaft
lichen Erhältung des Beſitzes, der Pachtung
oder des Gewerbes iſt; 0) der nächſtälteſte
Bruder eines vor dem Feinde gebliebenen oder
an den erhaltenen Wunden verſtorbenen oder in
folge derſelben erwerbsunfähig gewordenen oder
im Kriege an Krankheit geſtorbenen Soldaten,
ſofern durch die Zurückſtellung des Erſteren den
Angehörigen eine weſentliche Erleichterung ge
währt werden kann Militärpflichtige, welchen
der Beſitz oder die Pachtung von Grundſtücken durch
Erbſchaft oder Vermächtniß zugefallen, ſofern ihr
Lebensunterhalt auf deren Bewirthſchaftung an
gewieſen und die wirthſchaftliche Erhaltung des

Heute Nachmittag

Name des Verkäufers öffentlich an den Pranger

en

Beſitzes oder, der Pachtung auf andere Weiſe bende Aufſchneidemeſſer nicht zu vergeſſen, ver
nicht zu ermöglichen ift; e) Jnhaber von Fab
riken oder anderen gewerblichen Anlagen, in
welchen mehrere Arbeiter beſchäftigt ſind, ſofern
der Betrieb ihnen erſt innerhalb des dem Militär
pflichtjahre vorangehenden Jahres zugefallen und
deren wirthſchaftliche Erhaltung auf andere
Weiſe nicht möglich iſt; Militärpflichtige,
welche in der Vorbereitung zu einem Lebensbe-
rufe oder in der Erlernung einer Kunſt oder
eines Gewerbes begriffen ſind und durch eine
Unterbrechung bedeutenderen Nachtheil erleiden
würden g) Militärpflichtige, welche ihren dau-
ernden Aufenthalt im Auslande haben. Sind die
Reklamationsgründe durch freie Entſchließung
des Militärpflichtigen oder ſeiner Angehörigen
herbeigeführt (z. B. durch Ankauf, Pachtung,
Uebertragung eines Beſitzthumes u. ſ. w.) ſo wer
den ſie in der Regel verworfen.

S Jnfolge der Glätte fiel Mittwoch Vormittag
die verwittwete Frau B. in der Lindenſtraße ſo
unglücklich zur Erde, daß ſie einen Beinbruch
davontrug. Wieder eine Mahnung zur Vorſicht
und zum Aſcheſtreuen!

Vermiſchte Rachrichten.

(Kleine Notizen.) Mit der Ueber-
wachung der bevorſtehenden Entbindung
der Prinzeſſin Heinrich von Preußen iſt der
Kieler Profeſſor Dr. Werth betraut. Der
bekannte Brauereibeſitzer Pſchorr in München
hat dem Reichskommiſſar Wißmann für den Zug
nach Oſtafrika 1000 Flaſchen Pſchorrbier zur
Verfügung geſtellt. Jn Wien iſt der Kauf-
mann Johann Dotter, der Leiter eines alten
angeſehenen türkiſchen Großhandlungshauſes,
wegen Wechſelfälſchung verhaftet worden.

Jn einer Sprengpatronenfabrik in Plymouth
in Nordamerika fand eine Exploſion ſtatt,
welche das Fabrikgebäude zerſtörte. Gegen 30
Arbeiterinnen ſind umgekommen. Der deutſche
Dampfer „Franziska“ rannte in der Nordſee mit
einem norwegiſchen Fahrzeuge zuſammen und
ſank. Die Mannſchaft iſt indeſſen gerettet.

Die verzweifelte That einer
Mutter) wird aus Berlin berichtet: Eine ſin
der Fürbringerſtraße wohnende Wittwe M. ver-
ſuchte am Sonntag Nachmittag ſich, ſowie ihren
beiden im Alter von 8 und 5 Jahren ſtehenden
Kindern durch Einnehmen von Schwefel-
ſäure und Phosphorauflöſung das Leben
zu nehmen. Hausbewohner eilten auf das ent-
ſetzliche Hilfegeſchreti der Kinder herbei und
fanden nach gewaltſamen Oeffnen der Thür die
Mutter bereits mit dem Tode ringend vor.
Die herbeigerufene Revierpolizei veranlaßte die
Ueberführung der Unglücklichen nach einem
Krankenhauſe, woſelbſt die Mutter kurz nach ihrer
Einlieferung unter entſetzlichen Qualen verſchied.
Für die Erhaltung der Kinder ſoll noch Hoff
nung vorhanden ſein. Die verzweifelte That iſt
durch Nahrungsſorgen hervorgerufen.

(Verdorbene Datteln.) Bei London
ſind die mit dem Dampfer „Govino“ in der
Themſe verſunkenen 30000 Kiſten Datteln jetzt
wieder gehoben worden. Die Früchte ſind für
den Hafen von London von dem dortigen Ma-
giſtrat als geſundheitsſchädlich bezeichnet worden.
Trotz dieſes Verbotes ſoll die Abſicht beſtehen,
die Datteln zu verkaufen, und ſie über Hamburg,
Antwerpen und Rotterdam nach Deutſchland
auszuführen. Wenn nun auch die Angabe, daß
in London ſchon Jemand an dem Genuß der
herausgefiſchten Datteln geſtorben ſei, einem
Zweifel unterliegen mag, ſo iſt es doch ein ge
radezu ekelerregender Genußgegenſtand, der, aus
dem entſetzlichen Waſſer der Themſe heraufbe-
fördert, nun den guten Deutſchen dargeboten
werden ſoll. Es wäre zu wünſchen, daß der

geſtellt würde.

(Das erſte im altdeutſchen Stil ge-
haltene deutſche Bierlokal) iſt jetzt in der
ewigen Stadt eröffnet worden. Es iſt ein an-
genehm ausgeſtattetes Lokal am Corſo, welches
ein ſpekulativer Wiener dem Gott Gambrinus
geweiht und Gambrinushalle getauft hat. Die
lange, glänzend erleuchtete Halle iſt mit humo-
riſtiſchen Bildern geſchmückt, und in den braun-
getäfelten Bierſtübchen im Hintergrund ſind
hübſche Wandmalereien angebracht. Zahlreiche
altdeutſche Bierkrüge 2c, das an der Decke ſchwe

vollſtändigen das künſtleriſche Mobiliar, während
ein vorzügliches Münchener Bürgerbräu ausge-
ſchänkt wird.

(Was iſt ein Reſtaurant?) Jn einem
Lokal der Friedrichſtadt in Berlin ſaß neulich
Abend eine kleine Stammtiſchgeſellſchaft beiſammen,
welche ſich lebhaft über die Orthographie Ber
liner Firmenſchilder unterhielt; der Wirth be-
ſonders war unerſchöpflich in der Vorbringung
von Belegen und deren kritiſcher Beleuchtung.
Plötzlich warf Jemand die Frage auf, was ein
Reſtaurant ſei. Nachdem man alle möglichen
Erklärungen gegeben, welche der Fragſteller nicht
gelten ließ, meinte derſelbe: „Nun, kommen Sie
mit mir, ich will es Jhnen Schwarz auf Weiß
zeigen, was ein Reſtaurant iſt.“ Und er führte
die ganze Geſellſchaft nach dem Thorweg des
Hauſes, wofelbſt in ſchönſter Schrift die Jnſchrift
prangt: „Das Reſtaurant iſt eine Treppe.“ Unter
ſchäallendem Gelächter ſeiner Gäſte fiel der Re
ſtaurateur aus den Wolken.

(Pack ſchlägt ſich, Pack verträgt
ſich) Vor kurzem wurde aus London gemeldet,
daß der wegen ſeiner Schwindeleien bekannte
Marquis von Ailesbury ſeine Frau, eine frühere
Choriſtin, wegen Ehebruchs gerichtlich verfolgen
werde. Das ſtkandalſüchtige Publikum iſt aber
um die erwarteten ſenſationellen Enthüllungen
betrogen worden. Letzter Tage trafen ſich Mar
quis und Marquiſe im Hotel Long zu London
und dinierten zuſammen. Beim Champagner
angelangt fiel er ſeiner Frau um den Hals und
vergab ihr alle ihre Uebertretungen des ſechsten
Gebotes. Dann reiſte das neuverföhnte Pär
chen nach Maidenhead, wo es die zweite Auflage
der Flitterwochen zuzubringen gedenkt.

Heer und Marine.
Dem Vernehmen nach hat der Kaiſer den Grafen

Herbert Bismarck zum Oberſtlieutenant, den Kultus
miniſter von Goßler und den Regierungspräſidenten
Grafen Wilhelm Bismarck aber zu Majoren ernannt.
Graf Herbert und ſein Bruder haben bei den Berliner
Gardedragonern gedient

Vom deutſchen Schulgeſchwader. Die vom
Wolff'ſchen Bureau verbreitete Mittheilung, unſer Schul
geſchwader werde nach Samoa gehen, wird jetzt für un
richtig erklärt. Es iſt vielmehr die frühere Privatnach
richt zutreffend, nach welcher das Schulgeſchwader das
Kreuzergeſchwader in Oſtafrika ablöſen, und
letzteres nach Samoa gehen wird. Jn jedem Falle werden
aber die deutſchen Streitkräfte in der Südſee verſtärkt.
Daß es zu beſonders großartigen Actionen kommen wird,
iſt nicht anzunehmen, ſolche herbeizuführen liegt auch nicht
in der Abſicht des Fürſten Bismarck. Der Häuptling Ma
taafa wird angeſichts der ſtarken deutſchen Macht ſeine
Lage erkennen und die Beſtrafung der Schuldigen wird
ohne große Schwierigkeiten vor ſich gehen. Die Samoaner-
binden ungern mit Weißen an, und der Amerikaner Klein
ſagt in ſeinem Bericht über das Gefecht vom 18. Dezember
ja ſelbſt, daß es ihm ſehr ſauer geworden iſt, die Einge
borenen zum Kampfe zu bringen. Erſt nachdem er ge
ſchoſſen, feuerten jene.

Einer Anzahl von Offizieren und Mannſchaften des
vor Samoa liegenden deuſchen Geſchwaders ſind,
wie ſchon mitgetheilt, Orden sauszeich nungen ver-
liehen worden. Der Kaiſer hat dazu folgenden Erlaß an
den Chef der Admiralität gerichtet: „Jch freue mich, aus
den mir vorgelegten Berichten über das Gefecht bei Apig
am 18. Dezember v. J. entnehmen zu können, daß Offi
ziere und Mannſchaften ſich im Gefecht tadellos und des
Geiſtes und derTradition meiner Marine würdig geführthaben.
Jch habe mich daher veranlaßt geſehen einer Anzahl von
Offizieren und Mannſchaften meiner Kreuzer Korvette
„Olga“, meines Kreuzers „Adler“, meines Kanonenbootes
„Eber“ Auszeichnungen zu Theil werden zu laſſen und be
auftrage ich Sie auch allen übrigen, an den Gefechten be
theiligt geweſenen Offizieren und Mannſchaften meine An
erkennung für ihr gutes Verhalten auszuſprechen. Berlin,
den 21. Februar 1889. gez. Wilhelm J. R.“

nu—Zduſrt Handel und Duke
Berlin -Anhaltiſche Eiſenbahn-Priori-

täten La. C. von 1875. Die nächſte Ziebnng findet im
März ſtatt, Gegen deu Coursverlunß von ca, 4 pCt. bei der
Anuslooſung übernimmt das Bankhaus Tarl Neuburger,
Berlin, Frauzöſiſche Straße 13, die Verficher
ung für eine Prämie von 7 Pfg. pro 100 Mark.

R T A VUB B.Eine Person, welche durch ein einfaches
Mittel von 25 jähr, Taubheit u. Ohrenge-
räuschen geheilt wurde, ist bereit, eine Be-
schreibung desselben in deutscher Sprache
allen Ansuchern gratis zu übersenden. Adr.
T. II. Nrenorsox, Wien IX., Kolingasse 4.

Ein auch zwei Lehrlinge, mit guter
Schulbildung können zu Oſtern noch eintreten.

Kreisblatt Druckerei.
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Van Houten's Cacao,
Bestor Im Gerrauch Pilligster. Veberall zu haben in Büchsen à

Rm, 3.30, Rm. 1.80, Rm. 0.95.
n Freiwilliger Guts,

Feld u Wieſen Verkauf
I Pergaur.

Das dem Oeconom Hry. Ferd. Steyer und
Ehefrau gehörige, in Spergau beleg. Nachbargut
Nr. 137, beſtehend in

Wohnuhaus, Stallung, Hof u.
2 Morgen Gemeindetheilen, ſowie 13
Morgen Feld in Spergau'er u. 1 Morg.
Wieſe in Wengelsdorf'er Flur ſoll

Montag, den A. März er.
Nachmittag 2 Uhr

im Sieler' ſchen Gasthofe daſelbſt, im
Einzelnen oder Ganzen, meiſtbietend verſteigert
werden.

Merſeburg, den 26. Februar 1889.

G. Föſ er,AuctionsCommiſſar und Taxator.

Anker-Cichorien ist der beste.
Heneral- Verſammlung

der Ortskrankenkasse der Timmerer-
zu Nerseburg.

Sonnabend den 2. März, Abends 8 Uhr,
in „„Reinknecht's Reſtauration.““

Tagesordnung.
t. Rechenſchaftsbericht von 1888.
2. Geſchäftliches.

Etwaige Anträge ſind bei dem Vorſtande bis
den 23. Februar ſchriftlich anzubringen.

Der Vorstand.
Für Landwirthe.

Metallſchablonen
zum Zeichnen der Säcke fertigt an

J. M. EIbe, Klempnermſtr.
Schmaleſtraße 20.

Meine Wohnung befindet ſich

Entenplan 3
vei Herrn Läümprecht,
Sprechſtunde: Racnin“ 2 u.

r. Penkkert.
Königl. KreisphysikKus.

Jch ſuche zum 1. April ein tüchtiges, ſauberes
und ſehr ordnungsliebendes MHausmäd-
chen, das bereits gedient hat und gute Zeug
viſſe beſitzt.

Frau von MHelldorff,
Mälzerſtraße 7.

Ein durchaus zuverläſſiges, erfahrenes Mäd-
ehen für Küche und Haus, welches gut
nähen und plätten kann, wird geſucht von

Vrau von Kamptz,Merſeburg, Dom 13.

Krankheitshalber ſofort geſucht
ein feines Stubenmädchen

ebenſo zum 1. April eine Köchänm.
Oberaltenburg 2, I.

Ein paar weisso Handschuhe
nd verloren gegangen. Abzug,. i. d. Krsebl.-Exp.

Eine bramnm und Weiss Fetigerte
Jagdhündim entlaufen. Wiederbringer er
hält Belohnung.

Oberalten burg Z.
in fettes Schw ein

ſKeht zum Verkauf. Domplatz 2.
Anker-Cichorien ist der beste.

Eine freundl. möblierte Wohnung
iſt 1. März zu vermiethen.

Marienstrasse I a., 1 Treppe.
kmRedaction, Schnellprefſendrug und Verlag von A. Leidholdt m Mecſeburg, (Altend. Schulpigy 5

180. Königl. Preuss., Staats-Lotterie.
m Ziehung bereits am 2. u. 3. April 1889. n

Jedes zweite Loos gewinnt!
Haupkttreffer er 600., OOO MIIC.klasse:

Hierzu empfehle und versende Antbheile:

h i c i M e g0Mk. 50, 25, 12,50 10, 6,25 5, 5,25 2,50 1,75 1,50 4, 0,75
Marienburger Geldlotterie, Hauptgewinn 90 000 Mark Loos Mk. 3,

14 Stück 30 Mk., Antheil 1,50 Mk. 44 Stück 45 Mk., Antheil 0,80 Mk.
14 St. 8 Mk. Rothe Kreuz-Lotterie, Hauptgewinn 150 000 Mk.

Loos 5 Mk. 40 Stück 29 Mk.
Reinhold Reiser, Berlin Lotterie-Effecten- Handlung

Wilhelmstr. 105.

LuckenauerOpreßſteine und Brikets
offeriere bei prompter Lieferunrompter Lieferung J. F.

Das größte Glück auf Erden iſt nicht der Reichthum an Geld und Gut,ſondern die Geſundheit. Viele Kranke er
kennen ih e wahren Leiden nicht und laſſen ſich als Magenkranke, Blutarme, Bleich- und Schwindſüchtige behandeln.
Betrachtet man nun bei den meiſten Krarken die ſich zeigenden Sym ptome genauer, ſo wird man finden, daß Wurm
krankheit die Hauptrolle ſpielt ſo manche Medizin wird gegen obenftehende Leiden eingenommen, wäre aber beſſer erſetzt
durch ein Wurmmittel des bekannten Spezialiſten Theodor Konetzky in Stein bei Säckingen. Die ſicherſten
Symptome eines an Bondwurm, Spuſ- oder Madenwürmern Leidenden ſind: Abgang nudel- oder kürbisähnlicher
Glieder u. fonftiger Würmer, ſowie Bläſſe des Gefichts, watter Blick, blaue Ringe um die Augen, Abmagerung, Ver
ſchleimrng, flets belegte Zunge, Verdaunngeſchwäche, Appetitloſigkeit abwechſelnd mit Heißhunger, Uebelkeiten, Aufſteigen
eines Knäuels bis zum Halſe, ſtärkeres Zuſammenfließen des Speichels im Munde, Magenſäure, Sodbrennen, häußget
Aufft oßen, Schwindel, öſterer Kopſſchmerz unregelmäßiger Stublgang, Jucken im After, Koliken, Kollern und wellen
förmige Bewegyngen, dann flechende, ſaugende Schmerzen in den Gedärmen, Kerzilopfen, Menſtruationsſtörnngen.
Zeblreiche Atteſte Gebeilter aus allen Centonen beweiſen die Vorzüglichkeit der Methode. Dauer der Cur 30 60
Minuten, ganz ohne Berufeſtörung. Bei Beſtellung iſt Alter und Geſchlecht des Patienten anzu
geben. Die meiſten Kranken, welche ſolche Mixtur verſuchsweiſe nabmen, waren von Würmern geplagt, während
andere demit die dem Körper ſehr dienliche Entfernung aller Unreinigkeiten zu ihrer Zufriedenheit erzieiten. Die Cur
iſt unter Garantie der Geſundheit vollſtändig unſchädlich

Anker-Cichorien ist der veste.
Ohocolade S 3 s Originalvon Ph. Sucharadd in Neuchatel, S BHinger Nähmaſchinen e

Cacao Pulver unubertroffen in der eiſtungsfaähigßeit, un
von van Honten und Zoon in Weesph erreicht an Dauer. Für Haushalt und

Gewerbe. Auf Vunſch gegen Jeilzahlungin Holland erhielt ſoeben friſche Sendung und
ewpfehle Beides zur gefl. Abnahme. ohne Rreiserhöhung. Anterricht unentgeltlich

Hchön berger, Gotthardt- Reelle ſchriftliche Garantie Keparatur-
Werkſtatt für alle Syſteme im Hauſe.Strass e.

Frischen Zander,
echte Frankfurter Würstechen,

empfiehlt C. Louis Zimmermann
Friſch zerlegtes Wildſchwein,

Neuen Jtal. Blumenkohl empfiehlt
Herm. Rabe Nachf., Jnh. O. Riemann.
Friſche Vantam-Eier, Mandel 75 Pf.,
Friſche Pöhmiſche Eier, Mol. 85 Pf.,
Friſchmilch- Landbutter, Stück 50 Pf,
Polniſche friſche Butter à Pfd. 90 Pf.

Pleoecz.
Anker-Cichorien ist der beste.
Junge fette Gänſe 60 Pf. p. Pfd.

Einzige Aiederlage: NgrsshburG. Neidlinger, m
AnkKer-Cichorien ist der beste.

Wer ſich e. ſolch. We

I YAASonntag, den 3. März ladet zum Pfann-
Graue Bettfedern M. 1,30 Kuchenschmaus u. Ball freundlichſt
Gute kräftige Gänſefedern 2, ein. Fr. Wolf.väne Veann Mal wo Geſang Pereiverſende in dopp elgereinigter ſtaubfreier Waare g n.

Freitag 7 und 7 Uhr VWebung.franco geg. Nachn. Nicht conven. Federn und Schumann.
Daunen nehme fre. zurück.

A. A. Urſell, Attendorn i. W. Stadttheater Halle.
Die ſehr geräumige, herrſchaftlich eingerichtete 1. März. Der Rattenfänger von

erste Etage des Hauſes Clobigkauerſtraße
Nr. 52 mit Balkons, Barten, großen Pferdeſtall, Stadttheater LeipzigNeues Theater. Freitag, 1. Marz. Der Bar

bier von Bagdad. Hierauf: Die Puppenfee.
Altes Theater. Engelmann's Rache.

e Hierzu Luſtige Welt.

Wagenremiſe c. iſt ſogleich oder ſpäter unter ſehr
annehmbaren Bedingungen zu vermiethen, event.
auch getheilt. Näheres Clobigkauer Str. 52.
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